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berg war die Herausforderung der Ultras, die 
Christof Marquardt aus Oelde mit ihren 666 Hm 
bravourös meisterte in 3:51:17 h vor Uwe Mende 
aus Münster. Tanja Niedick hieß die Siegerin der 
Frauen, sie bewältigte die harte Strecke in 5:32:56 
h. 138 Marathonis machten sich auf durch das 
Waldgebiet Bagno über den Buchenberg. Die 
Strecke mit Cross-Charakter entschied Simon Wa-
gemaker in 2:48:15 h für sich. Sara Kaute benötigte 
3:26:55 h, um auf dem Treppchen ganz oben zu 
stehen. Für 29 km entschieden sich 119 Läufer. 
Schnellster war Ivar Naustvik in 2:02:22. Mit der 
Zeit von 2:16:31 h sicherte sich Christiane Postert 
den Sieg der Frauen. Den größten Zulauf erfuhr 
die 16-km-Runde, auf der Philipp Beckmann - als 
einziger unter einer Stunde - in guten 59:23 min 
zum Erfolg kam. Siegerin Daniela Lembeck benö-
tigte 1:10:18.
55 km/ 666 HM, Männer: 
1. Christof Marquardt, Oelde 3:51:17
2. Uwe Mende, Münster 4:12:29
3. Markus Jürgens, Emsdetten 4:22:31
Frauen: 1. Tanja Niedick, 5:32:56
Cross-Marathon/ 500 HM, Männer:
1. Simon Wagemaker, Salzbergen, M30 2:48:15
2. Manuel Kriegs, Münster, 2.M30 2:54:49
3. Thomas Bradtke, 1.M45 3:04:47
115 im Ziel 
Frauen:  1. Sara Kaute, Coesfeld, W30 3:26:55
2. Marie-Luise Bußmann, WHK 3:27:53
3. Anita Ehrhardt, Oldenburg, 1.W35 3:30:37
4. Regina Tank, Dortmund, 1.W55 3:43:33 
23 im Ziel 
29 km, Männer:  1. Ivar Naustvik, M40 2:02:22
2. Frederic Fender, 1.MHK 2:08:19
3. Stefan Schmeink, 2.M40 2:08:49

100 im Ziel
Frauen: 
1. Christiane Postert, Warend., W40 2:16:31
2. Katja Hollenstein, Bad Salzfluen, 1.W35 2:33:37
3. Ingrid König, 1.W50 2:34:06
19 im Ziel 
16 km, Männer: 
Philipp Beckmann, Münster MHK 59:23
2. Daniel Pugge, 1.M30 1:00:52
3. Robin Legault, CAN 1.U18 1:04:05
217 im Ziel 
Frauen: 
1. Daniela Lembeck, Nordwalde, W35 1:10:18
2. Marion Fladda, Dortmund, 1.W30 1:12:39
3. Elisabeth Rewer, Steinfurt, 1.W50 1:12:56
99 im Ziel 

Einmaliges Novum 
42. RWW Herbstwaldlauf, Bottrop, 50 + 42,2 + 
25 + 10 + 6,8 km (2.11.)
Ein phantastischer Lauftag erwartete 1.800 Läufer 
der fünf Wettbewerbe, die bei märchenhaften 20 
ºC und außergewöhnlich starker Novembersonne 
die Strecke vom Bergwerk Prosper Haniel rund 
um die Schöttelhalde bzw. über den „Alten Post-
weg“ Richtung Heidesee, Heidhofsee laufend 
genießen konnten. Erstmals und einmalig ausge-
tragen wurde heuer die Marathondistanz, die bei 
138 Finishern ad hoc Anklang fand. Erster wurde 
Martin Lohbreyer in 2:55:23 h. Christine Wagner 
setzte sich bei den Frauen durch (3:43:20).  Anfang 
Oktober noch einen Halbmarathon gewonnen, 
bewies Birgit Schönherr-Hölscher auf der leicht 
welligen zweimal zu durchlaufenden 25-km-Run-
de Ultraqualitäten. Nach 4:02:29 h hatte sie Heidi 
Janssens und Kasia Borodo geschlagen. Bei den 

Männern belegte Ralf Preibisch das oberste Trepp-
chen, vor Gert Mertens und Christof Marquardt. 
25 km absolvierten 551, darunter Stefan Rudnik 
als bester (1:31:14). Claudia Mordas aus Essen 
erarbeitete sich einen beachtlichen Vorsprung von 
knapp vier Minuten: nach 1:52:28 finishte sie. Wei-
tere 623 finishten die 10-km-Distanz. Siegerzeiten 
waren 32:33 min und 39:58 von Thorsten Graw 
und Heike Musielak. 
50 km, Männer: 1. Ralf Preibisch, M50 3:22:48
2. Gert Mertens, 2.M50 3:28:42
3. Christof Marquardt, Oelde, 1.M45 3:30:19
Frauen: 
1. Birgit Schönherr-Hölscher, Witten, W45 4:02:29 
2. Heidi Janssens, 1.W35 4:17:09
3. Kasia Borodo, Bochum, 1.W40 4:25:18
42,2 km, Männer: 
1. Martin Lohbreyer, Dorsten, M40 2:55:23
2. Fred Torke, Duisburg 1.M50 3:00:40
3. Karsten Kreysing, Hiddenhausen, 1.M45 3:06:13 
M60: 1. Bernd Juckel, 3:19:14
Frauen:  1. Christine Wagner, W45 3:43:20
2. Nagali Dräger, 2.W45 3:44:00
3. Susanne Wauter, Stolberg 3:45:39 
25 km, Männer:  1. Stefan Rudnik, M30 1:31:14
2. Simon Janzen, Bocholt, 1.MHK 1:36:08
3. Andreas Schmeinck, Bocholt 1:37:36
M65: 1. Theo Mezger, 1:52:44
Frauen: 
1. Claudia Mordas, Essen, 1.W45 1:52:28
2. Erika Schoofs, Weeze, 2.W45 1:56:18
3. Mareike Eißmann, Essen, 1.W30 1:57:43
10 km, Männer: 1. Thorten Graw, 1.MHK 32:33
Frauen: 1. Heike Musielak, Bottrop 39:58

Tag der Jugend
24. Sparkassen Alb Marathon, 50 km, Schwä-
bisch Gmünd (25.10.)
Es war der Tag der Jugend. Im Hauptlauf über 50 
km setzte sich der erst 20-jährige Mirco Berner aus 
Kempten durch, der erst seit zwei Jahren läuft. Im 
10-km-Lauf gewann der erst 17-jährige Christoph 
Wallner in 35:42 min vor 233 Teilnehmern. Anders 
sah es bei den Frauen aus, wo im Albmarathon 
die erfahrene Karin Kern aus dem benachbarten 
Wäschenbeuren siegte. Bereits zuvor hatte sich 
die für LAV Tübingen startende Läuferin die Ge-
samtwertung des Europacups im Ultramarathon 
uneinholbar gesichert. Bemerkenswert war der 
Streckenrekord des auch erst 23-jährigen Schotten 
Robbie Simpson beim Rechberglauf in 1:32:54 h 
über 25 km, seines Zeichens EM-Zweiter im Berg-
lauf. Er verbesserte die zehn Jahre alte Bestzeit um 
über 3 min. Beide Rennen wurden um 10 Uhr vom 
anschließend in der Stafette mitlaufenden Bürger-
meister, Dr. Joachim Bläse, bei Temperaturen bis 
15 °C gestartet. Von 1.307 Zieleinläufen in allen 
Rennen entfielen 432 auf die 50 km, ein Anstieg 
gegenüber dem Vorjahr. Triathlet Michael Wetzel 
lag hier am Hohenrechberg noch an der Spitze, 
doch auf den nächsten 10 km spielte Berner sein 
ganzes Können als Bergläufer aus und lief knapp 
3 min Vorsprung heraus. Bei der Bergabpassage 
holte der dreimalige Zweite des Alb-Marathons, 
Richard Schumacher, etwas auf und konnte sich 
den zweiten Rang sichern. Berner, der kürzlich 
den mehrtägigen Transalpine Run mit seinem 
Partner Stephan Hugenschmidt gewonnen hatte, 
siegte souverän in 3:23:32 h. Bei den Frauen setzte 
sich Karin Kern mit einem ungefährdeten Sieg in 
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Gendoping nicht zu stoppen?

Dr. Schöffel stellte in Berlin sein Doping-Buch vor.
             Foto: Zybon

Von JoAnna Zybon (Text und Interview)

„Der Spitzensport klassischer Art ist für mich am Ende“. Mit diesem Zitat 
von Dr. Wildor Hollmann endet die neue Doping-Bibel „Schwarzbuch Do-
ping – Methoden, Mittel, Machenschaften“ von Dr. Norman Schöffel. Seit 
der Buchpremiere beim „11. Symposium Hochleistungssport“ in Berlin 
bewegt vor allem das Kapitel Gendoping die Gemüter. Aber ist es über-
haupt schon so weit, dass Gendoping im Spitzensport angewandt wird?  

Bislang gibt es keine bekannten 
Fälle, aber auch keine Nachweis-
methoden“, eröffnete Dr. Schöf-

fel den faszinierten Journalisten. „Wir 
müssen hellhörig werden, sobald in 
einer Sportart plötzlich mysteriöse To-
desfälle auftreten – wie Anfang der 90er 
Jahre, als 20 belgische und niederlän-
dische Radfahrer am EPO-Missbrauch 
starben.“
   Dr. Schöffel verweist auf die Geschich-
te des Dopings: „EPO wurde bereits 
missbraucht, noch bevor es als Medi-
kament zugelassen war. Wir können 
davon ausgehen, dass auch heute die 
medizinischen Fortschritte bereits 1:1 
auf den Doping-Missbrauch übertragen 
werden.“
   Dr. med. Schöffel ist Arzt am Unfall-
krankenhaus Berlin, seine Doktorarbeit 
schrieb er über EPO. Mitten in seiner 
Forschungsarbeit erschütterte der Fu-
entes-Skandal die Sportwelt. Nun ist 
der 30-jährige EPO-Experte auch Buch-
autor. Das Thema „Gendoping“ macht 
in seinem Buch aber nicht mal 20 Sei-
ten von insgesamt 186 aus. 
   Sein roter Faden sind nicht die bio-
chemischen Strukturen, sondern die 
Machtstrukturen in Sport, Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft, die eine 
Doping-Aufklärung bislang verhinder-
ten. Das zeigen u.a. die immer noch 
nicht aufgearbeiteten Fuentes-Festina-
Conconi-Ferrari-Affären. Auch im SPI-
RIDON-Gespräch (hier gekürzt) kommt 
Dr. Schöffel immer wieder auf Verbände 
und Regularien zu sprechen.  

SPIRIDON: Sie beschäftigen sich inten-
siv mit Vorkommnissen im Radfahren 
und Triathlon. Wie kritisch sehen Sie 
die Entwicklung im Laufsport? Auf den 
Bahnstrecken von 1.500 m bis 10.000 
m wurden bis zur Jahrtausendwende 
die Weltrekorde schlagartig verbessert, 
seither aber nicht mehr. Dafür gibt es 
jetzt dauernd Weltrekorde im Mara-
thonlauf, überwiegend durch Spätein-
steiger aus Kenia ohne den Unterbau 
auf kürzeren Distanzen. Wir gehen von 
3 min EPO-Vorteil im Marathon aus und 
von 40 sec über 10.000 m. Wie beurtei-
len Sie dies? 

Dr. SCHÖFFEL: Ich denke, dass man die 
Vorteile von EPO-Doping nicht so genau 
auf Zeiten umrechnen kann, weil jeder 
Sportler darauf individuell reagiert. 
Manche Athleten haben von Natur aus 
eine hohe Anzahl von roten Blutkörper-
chen und begründen daraus einen Leis-
tungsvorteil gegenüber anderen. Dass 
die Weltrekorde auf den Bahnstrecken, 
die um die Jahrtausendwende erreicht 
wurden, heute nicht mehr verbessert 
werden, sehe ich als Teilerfolg des Anti-
Doping-Kampfs. Bestimmte Substan-
zen, die hochwirkungsvoll sind und 
damals nicht nachweisbar waren, sind 
heute Nachweisverfahren zugänglich 
und können nicht mehr missbraucht 
werden. Das heißt aber nicht, dass heu-
te nicht mehr gedopt wird.
SPIRIDON: Für wie verdächtig halten 
Sie die Leistungsverbesserungen im 
Marathon? Könnte es sein, dass Athle-
ten sich das Doping dafür „reservieren“, 
in der Vorbereitung auf  kürzere Distan-
zen aber lieber vorsichtiger sind?
Dr. SCHÖFFEL: Das kann man so einfach 
nicht sagen. Es gibt immer eine natür-
liche sportliche Entwicklung, zum Bei-
spiel aufgrund der Verbesserung von 
Trainingsmethoden und Ernährungsas-
pekten. Per se gibt es also eine Steige-
rung von Zeiten. Allerdings, wenn man 
überlegt, dass in der Vergangenheit 
massiv mit Doping gearbeitet wurde, 
vergangene Rekorde mit Dopingmitteln 
erbracht wurden und heute noch über-
troffen werden, dann muss man davon 
ausgehen, dass weiter massiv gedopt 
wird. Das Hauptproblem ist, dass die 
Athleten nicht genügend getestet wer-
den. 
Wenn ein afrikanischer Sportler sich in 
seinem Heimatland vorbereitet, dann 
nutzt er die Dopingmittel vorwiegend 
im Training. Werden diese Substanzen 
rechtzeitig vor dem Wettkampf abge-
setzt, sind sie nicht mehr nachweisbar. 
SPIRIDON: Nun wurde ausgerechnet 
die derzeit beste Marathonläuferin im 
September getestet und auch noch po-
sitiv: Rita Jeptoo wurde in der A-Probe 
des EPO-Dopings überführt. Ist EPO bei 
Frauen wirksamer als bei Männern? 

(Siehe hierzu auch den Doping-Bericht 
von Manfred Steffny auf Seite 14 und 
15)
Dr. SCHÖFFEL: Ich denke, dass EPO-Do-
ping keinen Unterschied zwischen den 
Geschlechtern macht. Die Leistungs-
steigerung ist sowohl bei Frauen als 
auch bei Männern vergleichbar.
SPIRIDON: Auch Liliana Schobukowa, 
die vormalige WMM-Siegerin aus Russ-
land, wurde wegen EPO-Missbrauchs 
gesperrt und nachträglich disqualifi-
ziert. Woran liegt es, dass zuletzt ver-
mehrt Frauen entdeckt wurden? 
Dr. SCHÖFFEL: Das halte ich für einen 
Zufall. 
SPIRIDON: Wird die Wirksamkeit von 
EPO denn durch äußere Faktoren be-
einträchtigt?
Erstaunlicherweise gewinnen bei hei-
ßen Weltmeisterschaften und Olym-
pischen Spielen im Marathonlauf an-
dere Typen als bei den Frühjahrs- und 
Herbstläufen, die gar nicht so gute 
Bestzeiten aufweisen. Das könnte mit 
der Angst vor Dopingkontrollen zu-
sammenhängen, aber vielleicht auch 
damit, dass EPO bei Hitze weniger oder 
überhaupt nicht wirksam ist (Blutverdi-
ckung?). Wie beurteilen Sie dies?    
Dr. SCHÖFFEL: EPO steigert immer die 
Leistung. Dass bei Hitzerennen andere 
Sportler gewinnen, kann man eher da-
rauf zurückführen, dass die Leistungs-
fähigkeit nicht nur durch die Erhöhung 
der roten Blutkörperchen begrenzt ist. 
Manche Athleten können zum Beispiel 
besser schwitzen als andere. 
SPIRIDON: Sie haben zusätzlich zum 
Buch 10 Thesen veröffentlicht. Ihre 
Hauptthese lautet, dass Hochleistungs-
sport auf internationalem Niveau ohne 
Doping nicht denkbar ist. Was muss 
passieren, damit das Doping-Problem 
endlich eingedämmt wird?
Fortsetzung auf Seite 112.
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Fortsetzung von Seite 16. 

Kontrollen internationalisieren

Dr. SCHÖFFEL: Das Wichtigste ist, dass 
die WADA-Regularien international an-
erkannt werden, von allen Verbänden, 
die bei internationalen Wettkämpfen 
starten. Die nationalen Institutionen 
müssen international vernetzt und kon-
trolliert sein, damit die nationalen In-
teressen letztlich übertrumpft werden. 
Konkretes Beispiel: Der äthiopische Ver-
band hat ein Interesse daran, dass seine 
Sportler erfolgreich sind. Wenn das mit 
Doping einhergeht, ist immer die Fra-
ge, wie die nationale Doping-Agentur 
dann ihre Aufgabe wahrnimmt.
SPIRIDON: Aber das ist doch in allen 
Ländern das Problem. Auch in Deutsch-
land sitzen Funktionäre in der NADA, 
deren Interessen ...
Dr. SCHÖFFEL (unterbricht): Genau! Die 
Dopingstellen müssen von Personen 
besetzt werden, die keine Funktionen 
in Politik oder Sport haben. Das muss 
unabhängig sein. Weiterhin müssen die 
nationalen Anti-Doping-Agenturen von 
anderen Ländern kontrolliert werden 
im Hinblick auf die Durchführung und 
Sanktionierung von Doping-Fällen. Die 
Verbände, die sich nicht von außen kon-
trollieren lassen, sollten von internati-
onalen Wettkämpfen ausgeschlossen 
werden. Wenn z.B. die jamaikanische 
Anti-Doping-Behörde nicht nachwei-
sen kann, dass sie sich an bestimmte 
Regularien hält, dann müssen die ja-
maikanischen Sportler ausgeschlossen 
werden.
SPIRIDON: Just vor fünf Tagen haben 
Justizminister Heiko Maas und Innenmi-
nister Thomas de Maizière den Entwurf 
für das erste deutsche Anti-Doping-Ge-
setz vorgestellt. Leistungssteigerung 
mit unerlaubten Mitteln wird nun straf-
bar. Wer als Profisportler erwischt wird, 
muss mit bis zu drei Jahren Haft rech-
nen. Für Hintermänner und Ärzte kön-
nen es bis zu zehn Jahre werden. Ist es 
ein Versäumnis, dass Amateursportler 
ausgenommen sind?
Dr. SCHÖFFEL: Ich denke, dass der 
Amateursport nicht völlig ausgeklam-
mert werden sollte. Auch Breitensport-
ler, die dopen, sollten Sanktionen zu 

befürchten haben. Eine Ergänzung des 
Gesetzentwurfs ist notwendig.

ePo auch im amateursPort

SPIRIDON: Sie sind selbst Ironman-
Triathlet und Ultramarathonläufer. Gibt 
es in der Tri- und Ultraszene EPO-Miss-
brauch unter Amateursportlern?
Dr. SCHÖFFEL: Es gibt nur wenige ein-
zelne bekannte Fälle, aber davon ist 
auszugehen, dass auch im Triathlon 
und Ultramarathon massiv gedopt 
wird, weil die Leistung extrem durch 
EPO beeinflussbar ist. Ich habe selbst 
im Gespräch mitbekommen, dass Brei-
tensportler sich darüber unterhalten, 
wie sie sich selber dopen und wie sie 
an die einzelnen Mittel herankommen.
SPIRIDON: Und woher haben die das 
Know-how?
Dr. SCHÖFFEL: EPO ist ein etabliertes 
Medikament. Viele Ärzte wissen Be-
scheid, wie solche Medikamente ver-
abreicht werden. In allen gängigen 
Internetforen gibt es Trainings-Anwen-
dungspläne. 
SPIRIDON: Und haben Sie schon mal 
einen Selbstversuch gestartet – selbst-
verständlich nur im Dienste der Wis-
senschaft?
Dr. SCHÖFFEL: Nein, das wäre ja Me-
dikamentenmissbrauch. Solche Selbst-
versuche lehne ich strikt ab, wie jedes 
Doping!

erbgut wird beeinflusst

SPIRIDON: Was ist Gendoping? 
Dr. SCHÖFFEL: Das ist ein Sammelbe-
griff für mindestens tausend verschie-
dene Mittel und Methoden. Sie werden 
ursprünglich als Behandlung für Kran-
ke entwickelt. Das mischt sich auch mit 
der klassischen Pharmatherapie. 
Ein Beispiel ist die „Biopumpe“ der 
Pharmafirma „Medgenics“: Patienten 
werden Hautzellen entnommen. Das 
Erbgut dieser entnommenen Zellen 
kann man beeinflussen, indem man 
ein Virus in sie hineinbringt, das be-
stimmte DNA-Abschnitte enthält. Die-
se verändern das Erbgut der Zellen so, 
dass sie zum Beispiel das Hormon EPO 
produzieren. Oder Insulin oder Wachs-
tumshormone. Wenn die gentechnisch 
veränderten Zellen wieder zurück trans-
plantiert werden, hält dieser Effekt 
etwa sechs Monate. Das Besondere 
am Gendoping: Der Organismus wird 
selbst angeregt, Doping-Substanzen zu 
bilden, etwa sein „eigenes“ EPO. Kein 
Doping-Test kann dieses EPO dann 
nachweisen. 

Dr. Norman Schöffel, David A. Grone-
berg (u.a.): Schwarzbuch Doping – Me-
thoden, Mittel, Machenschaften, MWV 
Verlag; 1. Aufl. Berlin 2014, 186 Seiten, 
ISBN 978-3-95466-135-0, 19,95 €

Priscah Jeptoo, nicht verwandt mit der des Do-
pings verdächtigten Rita Jeptoo, gewann den 
Sieben-Hügellauf in 46:46 min.             

Jeptoo – aber
nicht Rita!
An zwei Tagen brachte der Sieben-Hü-
gellauf in Nimwegen in Holland 42.000 
Menschen auf die Beine. Der Sonntag 
war dann der Höhepunkt mit dem 15-
km-Lauf, den man als den bedeutends-
ten der Welt ansehen kann. Zweimal 
gewann der Kenianer Leonard Komon 
hier und lief dabei einmal  Weltrekord.

Von Bernd Düngen

Früh ausgebucht waren die beiden 
am 15.11. und 16.11. angesetzten 
Läufe in Nijmegen. Die niederlän-

dische Stadt lockte zur größten Laufver-
anstaltung in den Niederlanden zur Ze-
venheuvelennacht am Samstagabend 
um 19 Uhr ca. 7.000 Teilnehmer zu ei-

nem 7-km-Lauf. Dazu gab es bereits um 
18 Uhr Schüler- und Jugendläufe mit 
2.000 Teilnehmern. Am Sonntag ab 13 
Uhr kamen zum 31. Scholten Awater 
Zevenheuvelenloop über 15 km 33.000 
Teilnehmer an die Waal. Das heißt, es 
waren 42.000 Teilnehmer eingeschrie-
ben. Trotz der hohen Teilnehmerzahlen 
war die Organisation der Läufe hervor-
ragend.

Leider verregnete am Wochenende 
mancher Start bei dieser Veranstaltung. 
Am Samstagabend bei der Zeven-

Die Litau-
erin Zivile 
Balciunai-
te wurde 
nach dem 
E M - S i e g 
2010 in 
Barcelona 
wegen Do-
pings dis-
qualifiziert.         
Foto: Mast 
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Die Pressekonferenz war längst zu 
Ende, gut gelaunt unterhielt sich 
Marathon-Chef Jo Schindler mit 

Athleten, Managern und Journalisten. 
„Jetzt muss ich aber zum Ziel, die Letz-
ten empfangen, vor allem den Horst“, 
sagte er. Es war weit nach 16 Uhr, und 
so schritt er vom Mövenpick Hotel rüber 
zu Messeeingang und Theodor-Heuß-
Allee. Dort näherten sich einige ange-
schlagene Gestalten, einer mit selbst 
gemalter Startnummer, ein anderer 
voll bekleidet, auch besorgte Läufer, 
die auf der Strecke zurückliefen, wohl 
um einen Bekannten zu suchen. Und 
Horst, der 78-jährige Horst Jendrasch 
vom hessischen TuS Hornau, der letzte 
Mohikaner, der bei allen 33 Frankfur-
ter Marathonläufen dabei war. Beim 
30. waren es noch drei, diesmal stand 
er allein  am Start. Sehr angestrengt 
wirkend kam er als 8.945 Mann und 
Letzter der Gesamtwertung ins Ziel, da-
bei – wie auch immer – eine schnellere 
zweite Hälfte absolvierend.

Immerhin kam er damit weiter als 
zwei der Mitfavoriten. Vorteil Horst: er 
hatte nur Ankommen als Ziel.  

Der gerade 20-jährige Tsegaye Me-
konnen, dem Rennleiter Christoph 
Kopp die für ihn bedeutungsvolle Nr. 7 
gegeben hatte, hatte vor dem Rennen 
getönt, er wolle den äthiopischen Re-
kord von Haile Gebrselassie angreifen. 
Immerhin hatte er 2014 den Dubai-Ma-
rathon in 2:04:32 h gewonnen und war 
in London Fünfter in 2:08:06 h gewor-
den. Er kam ebensowenig ins Ziel 
wie die Streckenrekord- l e r i n 
Meselech Melkamu mit d e r 
ebenso ominösen Nr. F 
7.  Statt 2:21:01 h wie 
bei ihrem Marathon-
Debüt 2012 in Frank-
furt oder 2:21:28 h 
wie in Boston 2014 
als Fünfte prangt 
nun ein DNF (did not 
finish) hinter ihrem Na-
men. 

Ohne die Siegerin 
Aberu Kebede wäre der 
äthiopische Dolmetscher 
an diesem Tag ziemlich 
arbeitslos geworden. Und 
Christoph Kopp sollte 
sich eine andere Zahl für 
seine Geheimfavoriten aussu-
chen. n   
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33. BMW Marathon Frankfurt   Was läuft

Am Marathontag versuchte ich als 
Moderator bei km 7 und 39 an 
der Hauptwache, den zahlreich 

erschienen Zuschauern die „Einmalig-
keit eines Marathonlauf-Erlebnisses“ 
ein wenig zu vermitteln. Beim zweiten 
Durchlauf (39) kam mir eine blonde 
junge Dame mit der Startnummer F 25 
entgegen. Der von mir an diesem Tag 
oftmals benutzte Slogan „We are red, 
we are white, we are danish dynamite“ 
wies das sachkundige Frankfurter Pub-
likum darauf hin, dass sich eine Dänin 
unter den Top 12 im Frauenrennen be-
fand. Für mich natürlich ein Highlight 
an diesem wunderschönen Marathon-
tag gegen 12:28 Uhr, da es sich bei der 
Athletin im Trikot von Viking Atletik um 
die Tochter des dänischen Marathonre-
kordlers Hendrik Jörgensen handelte.

Ihr Vater gehörte Mitte der 80er Jah-
re zu den weltbesten Marathonläufern 
um die ehemaligen Weltrekordler Ste-
ve Jones (2:08:05 h) und Carlos Lopez 
(2:07:12 h). In einem - auch aus deut-
scher Sicht - denkwürdigen Lauf, bei 
dem Christoph Herle deutschen Rekord 
mit 2:09:23 h lief, pulverisierte der da-
mals 24-Jährige den dänischen Landes-
rekord mit 2:09:43 h. Zu dieser Zeit war 
dies knapp 1:30 min hinter dem Welt-
rekord von Robert de Castella (Austra-
lien). Hendrik liebte den London Mara-
thon und siegte 1988, nachdem er sich 
zuvor mit einem Sieg beim Paderborner 
Osterlauf über 25 km getestet hatte.

Annas Debüt

Anna Holm-Baumeister bei km 40 in Frankfurt.
 Foto: Mast 

Vorteil Horst

Oldie Horst Jendrasch finishte alle Frankfurt Mara-
thons, heuer in 6:35:25 h, im Ziel beglückwunscht von 
Chef Jo Schindler. Foto: Mast

geschätzte Kenianerin Sharon Cherop 
konnten der Äthiopierin Aberu Kebe-
de das Wasser reichen. Sie gewinnt in 
Zwei-Jahres-Abständen in Deutsch-
land (Berlin 2010 und 2012) und jetzt 
in Frankfurt mit sehr guten 2:22:21 h, 
womit sie Rang 9 in der diesjährigen 
Weltbestenliste einnimmt. Sie gewann 
ebenfalls 20.000 € für Platz 1 plus dem 
Zeitbonus von 30.000 €, womit sie Ge-
winnerin des Tages war.

Hervorragende TempomacHer     

Die Tempomacher waren in Frank-
furt hervorragend eingestellt. Erlaubte 
Dreier-Teams führten einzelne Gruppen, 
so vorne die Spitze wie verabredet, auf 
eine Zeit von 2:05 h. Gabius hatte z.T.  
Unterstützung durch den Düsseldorfer 
André Pollmächer, der sich bis km 15 
zur Verfügung gestellt hatte und nach-
her durch Gabius Erfolg euphorisiert 
war.              

Das galt auch für die Gruppe um 
die beiden Regensburger Julian Flügel 
und Philipp Pflieger. Flügel erfüllte die 
Erwartungen mit Rang 16 in 2:14:20 
h, verbesserte sich in seinem zweiten 
Marathon, während Pflieger, der lang 
mithielt, bei seinem ersten Marathon 
nach 36 km entkräftet aufgab. Leider 
kam kein weiterer deutscher Läufer un-
ter 2:20 h. 

Organisator Jo Schindler hatte nach 
der Absage von Anna Hahner und als 
Retourkutsche die Absage an Lisa Hah-
ner bei den deutschen Frauen ganz auf 
Mona Stockhecke gesetzt. „Die ist noch 
ziemlich neu dabei, die zeigt Ehrgeiz“, 
erkannte Marathon-Bundestrainerin 
Katrin Heinig-Dörre. Mit einem schnei-
digen Rennen bewies die 30-jährige 
Hamburgerin, dass man durchaus nach 
einer Europameisterschaft (22.) noch 
ein gutes Herbstrennen laufen kann. 
Sie lief in dem starken Feld einen acht-
baren achten Platz in 2:33:50 h heraus 
und fand das „genial“.   

Doch auch dahinter bildete sich 
ein interessantes „Grupetto“.  Die Ver-
einskameradinnen Katharina Heinig 
und Gesa Krause von der LG Eintracht 
Frankfurt sollten Nina Stöcker geleiten 
und die kam zwar in guten 2:40:25 h als 
14. ins Ziel, jedoch fast 3 min über ih-
rer PB. Die 22-Jährige musste im Früh-
jahr beim Marathon in Düsseldorf mit 
einer Fußverletzung aufgeben und hat 
den anschließenden Trainingsrückstand 
nicht aufholen können.

PS: Alle Dopingkontrollen waren 
negativ. Wie Jo Schindler betont, hat es 
seit 1981 in Frankfurt keinen Dopingfall 
gegeben. n
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